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DerMm ln Nürnberg jubeln - empfangen
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Nürnberg,  5 . September. Einige Stun¬
den früher als in den Vorjahren traf am
Montagvormittag der Führer,  mit Son¬
derzug von München kommend, in Nürnberg
ein. Auf dem reich geschmückten Bahnhof
wurde der Führer vom Reichsminister
Rudolf Hetz, dem Gauleiter von Franken,
Julius Streicher, Oberbürgermeister Liebe!
und dem Führerkorps willkommen geheißen.
Mit jubelnder Begeisterung wurde der Füh¬
rer dann bei der Fahrt nach dem „Deutschen
Hof" begrüßt.

Mil der Ankunft des Führers nimmt der
Neichsparteitag 1938. der Zehnte seit dem
Bestehen der Partei , der erste im Grotzdeut-
schen Reich, seinen Anfang. Nun sind wieder
die Blicke aller Deutschen auf die Hauptstadt
Frankens gerichtet, und mehr noch als in
früheren Jahren ist Nürnberg für die ganze
Welt in den ersten zwei Wochen des Sep¬
tember Mittelpunkt allen Geschehens. Die
ersten Kolonnen ziehen ihren Weg. Nürn¬
berg hallt wider vom Marschtritt der Sol¬
daten Adolf Hitlers . Der festlich geschmückte
..Deutsche Hof", in dem der Führer , wie
alle Jahre . Wohnung nimmt, ist vom frühen
Morgen an dicht umlagert . Auch auf den
Straßen zum Bahnhof und auf dem Bahn¬
hof selbst staut sich eine freudig bewegte
Menschenmenge.
Glocken läuten den Reichsparteilag ein

Eine der feierlichsten Stunden zum Auf¬
takt des Neichsparteitages ist sein Einläu-
ten  durch die Glocken sämtlicher Kirchen
Nürnbergs . Wenn die alte Reichsstadt auch
seit dem Morgengrauen schon von erwar¬
tungsvoller Parteitagsstimmung erfüllt ist,
das erst ferne, langsam zu einer mächtigen
Glockenfinfonie anschwellende Tönen greift
an die Herzen der Tausende und aber Tau-
sende, die nun schon seit den frühen Morgen¬
stunden in unaufhörlicher Flut durch die
Straßen und Gassen der Stadt der Reichs-
Parteitage wogen und nun in tieser Ergrif¬
fenheit ihre Schritte anhalten . Diefer Reichs-
Parteitag im Zeichen der Heimkehr der Ost¬
mark. das künden die Glocken.

Die Stadt Nürnberg empfängt den Führer
Als kurz vor 16 Uhr der Führer den

„Deutschen Hof" verläßt , umbrandet ihn der
Jubelsturm der begeisterten Volksmenge.
Ueberall auf dem Wege zum Rathaus recken
sich beim Auftauchen der Wagenkolonne des
Führers und Reichskanzlers die Arme, und
in das feierliche Läuten der Glocken hallt
der Orkan der Heilrufe.

Im festlichen Nahmen des alten prächtigen
jNathaussaales erwarten das gesamte Füh¬
rerkorps der Bewegung, die Reichsleiter und
Gauleiter , die Obergruppenführer und Grup-
Penführer der Kampfformationen , die Ge¬
bietsführer und Amtschefs der Hitler-Jugend,
die leitenden Männer aller Gliederungen der
Bewegung und mit ihnen die höchsten Der-
treter der Reichs- und Staatsbehörden , die
Generalität und Admiralität den Führer.

Brausende Heilrufe und Marschklänge kün.
den das Eintressen des Führers vor dem
Rathaus an . Fanfaren schmettern ihren
Gruß. Die Arme fliegen hoch. Dann geht
der Führer , geleitet von Oberbürgermeister
Liebel  und begleitet von seinem Stell¬
vertreter Rudolf Heß,  dem Gauleiter Fran-
kens, Julius Streicher,  dem Neichs-
mhrer F Himmler,  dem Neichspressechef
Dr. Dietrich  und seiner ständigen Be¬
gleitung durch die Reihen des Führerkorps.

Feierlich durchströmen die Akkorde des
„Festlichen Ausklanges" von Ludwig Lür-
mann , die das städtische Orchester unter
Generalmusikdirektor Alfons Dresse! svielt.
den Raum . Der herrliche ,.Wach-auf "°Chor
aus den Meistersingern, von dem Regens¬
burger Domchor unter Domkapellmeister
Pros. Dr . Theobald Schrems wundervoll ge¬
lungen . erfüllt Ohr und Herz.

Nun wendet sich das Oberhaupt dieser stol¬
zen und freudeerfüllten Stadt.
Oberbürgermeister Liebel,
an den Führer . Er führte u. a. aus:

„Mein Führer ! In einem historischen Augen¬
blick, in welchem dieser weihevolle Raum wohl
den Höhepunkt seiner vielhundertjährigen stolzen
Geschichte erlebt, darf ich Ihnen , mein Führer,
namens der Stadt der Neichsparteitag« Nürnberg
am Vorabend des 10. Reichsparteitages der NS¬
DAP. den ehrfurchtsvollen herzlich st en
Willkommensgruß  der gesamten Einwoh¬
nerschaft dieser Stadt entbieten. Aus heißem,
dankerfülltem Herzen grüßt Sie diese deutscheste
aller deutschen Städte am Vorabend der wohl
bislang größten Festtage des einigen deutschen
Volkes, als den Schöpfer Grohdeutsch.
lands.  den Befreier der deutschen Oftmark, den
Führer der großen, stolzen, mächtigen und in der
Welt wieder geachteten, durch Sie allein zu neuem
Leben erweckten deutschen Nation!

Durch die weltgeschichtlichso bedeutungsvolle
und einmalige Tat der Wiedervereinigung der
deutschen Ostmark mit dem alten Reich im März
dieses Jahres haben Sie, mein Führer , unser
liebes altes Nürnberg wieder zu der „Stadt
in Deutschlands Mitten"  gemacht , die es
dereinst schon durch Jahrhunderte hindurch war
— damals ebenso wie heute wieder, ein Boll¬
werk deutschen Geistes, ein Hort deutscher Kunst
und deutscher Kultur und ein gewaltiges stei¬
nernes Denkmal deutscher Größe. Zum erstenmal
grüßen Sie , mein Führer , und mit Ihnen die
Zehntausende von Männern und Frauen , die aus
der befreiten deutschen Ostmark  glück¬
selig und jubelnd zu diesem Reichsparteitag strö¬
men, in den Straßen der Stadt auch die Fahnen

der alten Städte der Gaue der deutschen Ostmark;
sie sollen gleichzeitig eine Ehrung der tapferen
Männer und Frauen bedeuten, die Heuer zum
erstenmal nach schweren Jahren des Kampfes
in die Stadt der Reichsparteitage gekommen sind,
um hier den größten und eindrucksvollsten aller
Parteitage mitzuerleben.

Vor einem halben Jahrtausend wurden der
Stadt die äußeren Zeichen deutscher Macht und
Größe, der Kraft und Herrlichkeit des tausend¬
jährigen Reiches: die Reichsinsignien und
Reichskleinodien  auf ewige Zeiten ur¬
kundlich vermacht. Vor nunmehr 142 Jahren
mußten sie. um sie vor frechem Raub und Plün-
derung zu schützen, aus der Stadt gebracht und
verborgen werden.

Run ist durch Ihre Tat , mein Führer , ein neues
einiges Grotzdeutsches Reich entstanden. Die heh¬
ren Rcichssymbole lehren zurück „in des Reiches
Mitte ", die ihnen, wie einst nach der Meinung
der deutschen Kurfürsten, so auch heute noch „beste
Gewähr für treue Obhut verbürgt", und in der
sie nun endgültig „unwiderruflich, ewiglich und
unanfechtbar verbleiben sollen", wie «S di« deut¬
schen Kaiser schon vor 588 Jahren für alle Zei¬
ten bestimmt hatten. Daß Sie , mein Führer , nun
auch dies ermöglicht und Ihrer treuen deutschen
Stadt Nürnberg damit abermals einen so hoch¬
herzigen neueruchen Beweis Ihres großen Wohl¬
wollens und Ihrer unendlichen Güte gegeben
haben, erfüllt uns aufs neue mit tiefgefühltem
unauslöschlichemDank. Ich bitte Sie . mein Füh¬
rer . diesen aus tiefstem Herzen kommenden Gefüh¬
len Ausdruck zu geben und sie verbinden zu dür¬
fen mit dem Willkommensgruß zu dem i« dem
geschichtlich so denkwürdigen 8. Jahre der natio¬
nalsozialistischen Erhebung zu Nürnberg abgehal¬
tenen 18. Reichsparteitage Ihrer NSDAP ."

Des Führers Gruß an Nürnberg
Der Führer erwiderte auf die Begrüßungs¬

worte des Oberbürgermeisters Liebel:
„In dieser Stunde , in der die Glocken der

Stadt Nürnberg den 18. Reichsparteitag unserer
nationalsozialistischen Bewegung einläuten, möchte
ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister, meinen tief
empfundenen Dank  sagen für Ihren Willkomm¬
gruß und den so überaus herzlichen Empfang, den
mir die Bevölkerung Ihrer Stadt bereitet hat.
Wieder einmal haben sich die Nationalsozialistische
Partei und das in ihr geeinte deutsche Volk zu-
sammengefunden, um aus dem Erlebnis dieser er¬
hebenden Tage, aus den Stunden des Bekennt¬
nisses zur Gemeinschaft  die Kraft zu
schöpfen für die Arbeit und die Aufgaben des
neuen Jahres.

Mit Nürnberg , der alten deutschen Reichsstadt,
deren altehrwürdige Herrlichkeit dem Wesen des
neuen Reiches so tief verwandt ist, verbinden uns
Nationalsozialisten beglückende Erinne-
rungenanherrlicheKampfjahre  unse¬
rer Bewegung. In den Mauern dieser Stadt er¬
lebten wir vor IS Jahren den ersten Deutschen
Tag, und seitdem hat sie viele kämpferische und
glanzvolle Parteitage der Bewegung gesehen. Sie.
Herr Oberbürgermeister, haben auf die besondere
Bedeutung des diesjährigen Parteitages hingewie-
sen. Wir alle sind glücklich, die Volksgenossen der
heimgekehrten deutschen Ostmark  in
diesem Jahre erstmals im Reiche vereint in un¬
serer Mitte zu wißen.

In keiner anderen deutschen Stadt verbinden
sich Vergangenheit und Gegenwart des Großdeut¬
schen Reiches zu solch symbolischer Einheit und
Ausdruckskraft wie in Nürnberg , der alten und
zugleich der neuen Reichsstadt. Diese Stadt , die
das alte Deutsche Reich für würdig befand, die
Neichskleinodien  in ihren Mauern zu ber¬
gen. hat die Symbole, die von der Macht und
Größe des alten Reiches zeugen, nun anfs neue
in ihren Besitz genommen. Heute ist Nürnberg,
die Stadt der Reichsparteitage, der steinge¬
wordene Ausdruck deutscher Kraft
und deutscher Größe  in einem neuen
Deutschen Reiche!

Indem ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister, für
diesen Empfang danke und Sie bitte, diesen Geist
die Bevölkerung der ganzen Stadt zu übermitteln,
grüße ich das Nürnberg der Reichsparteitage wie¬
der mit unserem alten Ruf: „Nürnberg , Sieg-Heil!"

Wuchtig stimmen die Teilnehmer in das
Sieglest auf Nürnberg ein. Aus übervollem
Herzen singen sie die Lieder der Nation.
Dann fliegen die Arme wieder hoch. Langsam

durchschreitet der Führer unter schmettern-
den Fanfarenklängen die Reihen seiner Ge-
treuen, bis ihn die Wogen des Jubels , der
Verehrung und der Liebe in den Straßen
der überglücklichen Stadt wieder aufnehmen.

Festaufftihrung der„Meistersinger"
Eine glanzvolle Festaufführung der „M e i-

stersinger von Nürnberg"  von Ri-
chard Wagner im Nürnberger Opernhaus
in Anwesenheit des Führers,  des
gesamten Führerkorps der NSDAP , sowie
der Vertreter der Wehrmacht und des Diplo¬
matischen Korps ließ auch diesmal den ersten
Tag der Reichsparteitag -Woche weihevoll
ausklingen. Unter der musikalischenLeitung
von Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwäng-
ler  gestaltete sich die Aufführung zu einem
Triumph der Berliner . Wiener. Nürnberger
und Münchener Opernkunst. Mit dem Hause
gab auch der Führer immer und immer wie.
der seiner Begeisterung über die glanzvollen
Leistungen sichtbaren Ausdruck. Auf dem
kurzen Weg zum „Deutschen Hof" wurden
nach der Vorstellung dem Führer von Tau¬
senden herzliche Huldigungen zuteil.

Wrirberg
- eln Beitrag für-en Srie-en
Die Weltpresse zum Reichsparteitag

Nom: „Mesfaggero " erklärt, in einer Atmo¬
sphäre des Haffes, des Mißtrauens , der sozialen
und internationalen Konflikte werde die Brand¬
fackel gewiß nicht in Nürnberg entzündet werden,
im Gegenteil, wenn überhaupt ein positiver Bei-
trag für den Frieden und die Kultur des Abend-
landes geleistet werden könne, so gerade durch
diese gewaltige Kundgebung.

Bilbao: „Lorreo Espanol" schreibt: Nürn¬
berg ist das Sinnbild der deutschen Volksgemein¬
schaft, das Ziel, dessen Verwirklichung die vor¬
herrschende Aufgabe des Dritten Reiches ist. Für
uns ist Nürnberg eine Lehre und Offenbarung:
Lin großes politisch und sozial geeintes Volk un¬
ter der Führung eines Mannes!

London:  Die „Times " bemerkt zusamrnen-
faffend: Die ganze nationale Stärke und Einheit
der deutschen Nation, die in Nürnberg versinn¬
bildlicht würde, konzentriere fich heut« aus außen¬
politische Forderungen . Auf reden Fall werde

See festliche Beginn
bUgenbericki unserer

Nürnberger kieickeparleitag -Lebriktleilung

Nürnberg,  5 . September. Bor den Ein¬
gängen der großen Hotels zogen am Montag-
früh Ehrenwachen auf. Zu gleicher Zeit sam¬
melten sich auf den breiten Feststraßen vor dem
Hauptbahnhof viele Tausend«, um die Ankunft
des Führers mitzuerleben. Von Stunde zu
Stunde wächst die Menge der Wartenden unter
dem prächtigen Fahnenschmuck.

Die ersten anmarschierenden Kolonnen der
Absperrmannschaften werden mit lebhaftem
Beifall begrüßt. So kam denn auch die ersehnte
Minute - kurz vor elf Uhr — da ein einziges
brausendes Heil dem geliebten Führer entge¬
genbrandet. Adolf Hitler hält festlichen Einzug
in Nürnberg, von ununterbrochenem Jubel
glücklicher Menschen begrüßt.

Die zahlreichen Vertreter der Aus¬
landspresse — es sind über 250 Jour¬
nalisten aus 30 Staaten der Welt anwesend
— haben schon jetzt die beste Gelegenheit, aus
eigener Anschauung die übergroße Liebe des
deutschen Volkes zu seinem Führer kennen
zu lernen. Erschüttert und verwirrt stehen
diese ausländischen Presieleute zwischen den
Nürnberger Werktätigen und den Gästen
aus dem Reich und erleben erstmals diesen
sichtbaren Ausdruck innigster Verbundenheit
von Volk und Führer.

Neichspressechef Dr . Dietrich,  der am
Nachmittag alle in der Stadt der Reichs-
Parteitage anwesenden Schriftleiter des In-
und Auslandes begrüßte, benützte die kame¬
radschaftliche Stunde , um den Verantwort,
lichen der Weltpresse für die kommenden ent¬
scheidungsvollenTage die Parole mitzugeben,
über allem di ^ Wahrheit zu fiel-
l e n. Solange in vielen demokratischen Staa.
ten eine vermeintliche Pressefreiheit zu den
niedrigsten Beleidigungen gegen Deutschland
und seine Freunde mißbraucht wird , hat die
nationalsozialistische Regierung längst die
Sache des anständigen , um das Wohl seines
Standes besorgten Journalisten zu der ihri¬
gen gemacht.

Dann klangen von den Türmen der Stadt
die Glocken  über das Häusermeer hinaus
ins deutsche Land, um die Stunde des Be¬
ginnes des zehnten Neichsparteitages zu ver.
künden. Und während im historischen Not-
haussaal Oberbürgermeister Liebel  den
Führer willkommen hieß und die Straßen
Nürnbergs von dem Marschtritt der an-
kommenden Kolonnen erdröhnten — auch
die ersten Württemberg » find da — erwar¬
tet das Ausland mit größter Aufmerksamkeit
die Proklamation Adolf Hitlers . Die Haupt¬
städte der zivilisierten Welt erwarten von
ihr weittragende Entscheidungen.

Der Abend des ersten Festtages klang aus
mit der glanzvollen Festaufführung
der „Meistersinger"  im Nürnberger
Opernhaus , bei der der Führer sowie sämt¬
liche Reichsleiter und Gauleiter anwesend
waren . ttsi» vödn

Nürnberg in diesem Jahre auch deshalb die Auf¬
merksamkeit auf sich lenken, da man erwarten
könne, daß der Parteitag der Hintergrund einer
Erklärung Hitlers zur sudetendeutschen Frage sein
werde.

Paris:  DaS Wirtschaftsblatt „Agence Econo-
mique et Financiäre " beschäftigt sich mit der
Tscheche! und führt dabei aus , daß man in Poli¬
tischen Kreisen der Reichshauptstadt nicht damit
rechnen würde, daß während des Nürnberger Par¬
teitages irgendwelche neue Aktionen zu erwarten
seien.

Warschau:  In der Presse wird der beson¬
ders starke Besuch von Ausländern in Nürnberg
hervorgehoben. DaS Interesse sür den Reichspar¬
teitag, sei in ausländischen Kreisen noch nie s»
groß gewesen wie in diesem Jahr «.
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Jeutiche Erklärung an Frankreich
Paris , 5. Sept . Halms veröffentlicht fol¬

gende Meldung : „Infolge der internationalen
Lage und infolge der bedeutenden Maßnahmen
der Verstärkung der Effektiven und des Mate¬
rials , die von Deutschland an unserer Nord¬
ostgrenze ergriffen worden sind, hat die Regie¬
rung eine gewisse Anzahl von Sicherheitsmaß¬
nahmen ergreifen müssen . So haben insbeson¬
dere , um die Befestigungstruppen auf ihrer
vollständigen Effektivstärke zu halten , Reser-
visten unter die Fahnenzurückbe¬
rufen  werden müssen . Die Urlauber , Offi¬
ziere , und Soldaten haben gleichfalls Befehl
erhalten , sich in ihre Garnisonen zurückzube¬
geben . Es handelt sich also um unvermeidliche
Vorsichtsmaßnahmen ; sie dürfen die öffentliche
Meinung , deren Kaltblütigkeit im übrigen
eines der wesentlichsten Elemente des Friedens
ist, nicht beunruhigen . Auch scheint nach den
letzten Informationen die allgemeine Lage sich
eher in Richtung einer fühlbaren Entspannung
zu entwickeln/'

* . *

Die Meldung über militärische Maßnahmen
Frankreichs an unserer Westgrenze ist um so
auffallender , als gleichzeitig darin von einer
fühlbaren Entspannung der allgemeinen Lage

«sprachen wird . Deutschland hat nie jemanden
as Recht bestritten , für seine Verteidigung das

ihm Notwendige zu veranlassen . Diese Haltung
galt auch gegenüber dem französischen Festungs¬
bau der Maginotlinie . Andererseits konnte auch
Deutschland ein gleiches Recht für sich in An¬
spruch nehmen , um Gefahren vorzubeugen , und
hat deshalb gleichartige Verteidigungsmaß¬
nahmen an seiner Westgrenze getroffen . Wie
Deutschland die seinerzeitigen Vorkehrungen
auf französischer Seite nicht als eine unver¬
kennbare und bewußte Drohung aufnahm , so
kann Frankreich  umgekehrt aus getroffe¬
nen deutschen Maßnahmen , die nur den seinen
entsprechen , keinerlei Bedrohung  für
sich ableiten und täte gut daran , alle aus dem
Rahmen fallenden Maßnahmen zu vermeiden.

Nürnberg , 5 . Sept . Zu den bedeutsamen Kund,
gedungen des jeweils beginnenden Reichspartei,
tage ? gehört auch der traditionelle Empfang
der in - und ausländischen Presse-
gäste  jm Kulturvereinshaus durch den Reichs-
Pressechef Reichsleiter Dr . Dietrich  So war
es auch in diesem Jahre , in dem die Pressever¬
treter noch zahlreicher als im letzten Jahre in
Nürnberg erschienen find . Die Presse , so führte
Dr . Dietrich aus ist hier in Nürnberg der Dol-
melsch des Erlebens für die ganze
Welt.  Uns wird die Kette der Veranstaltungen
und Kundgebungen aufnehmen , dre diesen Partei,
tag zu einem der größten , glanzvollsten und be-
deutsamsten machen wird , den die Geschichte der
Nationalsozialistischen Partei bisher kennt . Denn
dieser Parteitag wird im Zeichen des Grotzdeut-
schen Reiches stehen . Für M/ , Millionen Deutsche
hat ein neues glückliches Leben inmitten unseres
großen und starken Reiches begonnen

Nürnberg ist nicht nur der Schauplatz der von
der Partei verkörperten männlichen Disziplin und
des Soldatentums . Nürnberg ist auch das Parade,
feld unserer großen politischen Ideen . Der Nativ,
nalsozialismus ist letzten Endes ein genial durch¬
dachtes System der Persönlichkeitsauslese : Er ist
die zielbewußte Durctstnnngung des Prinzips sozia-
ler Menschenauslese zum Aufbau einer nationalen
Bolksführung . Die nationalsozialistische Staats-
idee ist ein großer schöpferischer Wurf ; sie löst
auf nationalem und sozialem Gebiet für das
deutsche Volk Probleme , um deren Lösung Jahr-
Hunderte vergeblich gerungen haben . Auf der
Ebene des Klassenkampses hat sich das Problem
des Sozalismus als unlösbar erwiesen . Der
Nationalsozialismus dagegen , hat durch seine
Volksgemeinschaft den klassenlosen Staat
geschaffen und in ihm den Sozialismus praktisch
verwirklicht . Das ist nicht der Sozialismus der

Nchtkönner . nicht der Sozialsmus der Trägheit,
sondern der Sozialismus der Fähig,
keit,  der nur dem Tüchtigen , gleich welchen

Standes oder Berufes , die Bahn frei macht und
damit ununterbrochen Kräfte nach oben führt,
die das Leistungsniveau der Gesamtheit Zwangs-
läufig steigern müssen.

Und wie der Nationalsozialismus hier für das
Leben des einzelnen parallel mit den Interessen
aller , die wahre Form des Sozialismus zu ver-
wirklichen strebt , so löst er aus dem gleichen
natürlichen Ausleseprinzip heraus auch in ein-
fachster Weise das Problem der politischen
Führung der Nation,  von der die Zu-
kunst des deutschen Volkes abhängt . Wie die Nativ-
nalsoziolistische Partei die große Mahnerin des
sozialen Gewissens der Nation ist , so ist sie auch
die Organisation der politischen Kührungsauslese
unseres Volkes . In ihr ist die deutsche Jugend
organisiert und sie sorgt dafür , daß jeder junge
Deutsche einmal dort stehen wird , wo er hingehört
nach der Stärke seines Glaubens , nach der Größe
seines Geistes und nach der Kraft feines Willens.
DaS ist der Rhythmus , der sich immer wieder
erneuernden Kräfte der Nation , über dem der

Hauch der Unsterblichkeit liegt . ..Vielleicht geschieht
das ' , so rief Dr . Dietrich aus . „was ich Ihnen
hier verständlich zu machen suchte , erstmals in
der Geschichte der Völker . Es ist der kühne und

gewaltige Versuch , das Schicksal eines Volkes und
seiner Führung dem blinden Spiel deS
Zufalls zu entreißen und mit Ver¬
nunft >n s i ch e r e ^D a h n e n zu lenken.
Wenn Sie fragen , ob das Werk nur auf zwei
Augen ruht , dann finden Sie in den Fundamen,
len der Nationalsozialistischen Parte ! auch den
Garanten sür eine gesicherte Zukunft der Nation.
Denn der Führer hat seine Partei als die Partei
de? deutschen Volkes so ausgebaut , daß sie auch
die Kräfte zu ihrer Weiterführung in sich selbst
trägt und aus sich immer wieder selbst entwickelt.
Sie ist auf den unerschütterlichen Grundsätzen
einer Führerfolge  errichtet , die die Fütz-
rung der Nation für alle Zeiten unlösbar mit
dem Leben des Volkes verbindet/

RMskleilio-itn wieder in Rlirnberg
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Rätselhafter Schutz im Schwimmstadion von
Alexandrien

Kairo , 5 . September . Als KönigFaruk
am Sonntag nach einer Verteilung von Sport,
preisen das Schwimmstadion in Alexandrien
verließ , ereignete sich ein Zwischenfall , der an¬
scheinend noch nicht völlig aufgeklärt werden
konnte . Aus der Zuschauermenge fiel plötzlich
ein Revolverschuß,  durch den ein junger
Italiener attr Bein verletzt wurde . Augenzeu¬
gen ließen durch die in Stadion anwesenden
Polizisten einen syrischen Studenten
festnehmen,  der jedoch leugnete , geschaffen
zu haben oder der Besitzer des Revolvers zu
sein, der auf dem Boden gefunden wurde.

Nürnberg , 5. September . Neunzehn japa-
Nische  Journalisten , die zur Zeit eine
Deutschlandsahrt durchführen , weilen in die¬
sen Tagen in Nürnberg . Ich bat den Leiter
der Abordnung , mir etwas über seine bis-
herigen Eindrücke in Deutschland zu sagen.
Takeshi Azuma , dessen liebenswürdiger
Lebendigkeit man die siebzig Jahre , die er
zählt , nicht ansieht , erfüllte meinen Wunsch
bereitwillig . Er ist ein bedeutender Presse-
mann Japans und Abgeordneter der Natio¬
nalen Partei im Unterhaus.

.Mir sind ", so sagte er. „jetzt seit acht Ta¬
gen in Deutschland und empfingen schon bei
unserer Ankunft in Bremen einen gewal¬
tigen Eindruck  von dem neuen Deutsch-
land . Besonders tief berührte uns die Be¬
obachtung . mit welchem Ernst und mit wel¬
cher Liebe und Gründlichkeit das ganze Volk.
Männer wie Frauen , an dem Neuaufbau
Mitarbeiten . Wir fanden überall eine sehr
freundliche und liebenswürdige Aufnahme
und hoffen , hier in Nürnberg beim Reichs-
Parteitag unsere starken Eindrücke von dem
Deutschland Adolf Hitlers noch zu vertiefen
und abzurunden/

Ich berührte die Frage , daß doch zwischen
dem japanischen und dem deutschen Volke
viel geistige Berührungspunkte bestünden
und bat ihn . mir seine Beobachtungen über
diesen Punkt mitzuteilen . ..Gewiß ' , entgeg-
nete er. „die Gleichrichtung unserer beiden
Nationen in vielen geistigen und kulturellen
Fragen kam ja auch durch den Abschluß deS
Antikomintern . Paktes  zum AuS-
druck. Ich fand sie aber auch auf unserer
Reise durch Deutschland wieder bestätigt . Be¬
sonders eine Grundfrage hat uns tief be-
rührt , das ist die Betonung der Probleme,
die der Nationalsozialismus mit dem Begriff
„Blut und Boden'  umfaßt . Diese Fra.
gen stehen ja auch in Japan im Mittelpunkt
unseres Denkens und Handelns . Und wenn
Japan weiterhin stark und mächtig und ge-
sund sein will , dann muß es an diesen hohen
Idealen sesthalten . '

Auf meine Frage , ob ihm sonst besondere
Einzelzüge des deutschen Lebens ausgefallen
seien , erwiderte er : Mir haben foviele schöne
und gewaltige Dinge , wie ihre Autostra -

Nürnberg , 5. September . Der Parteitag
Großdeutschlands hat für die Geschichte der
Stadt Nürnberg ein Ereignis von höchster sym¬
bolischer Bedeutung gebracht : Nach 142jähriger
Abwesenheit sind die Reichskleinodien
desHeiligen Römischen Reiches
Deutscher Nation  wieder in die Stadt
zurückgekehrt, die jahrhundertelang ihre treue
Hüterin und Wahrerin gewesen ist und es nach
kaiserlichem Privileg für ewige Zeiten sein
sollte . Festesfreude und Jubel darüber erfüllt
die alte Reichsstadt , deren ruhmreiche groß-
deutsche Tradition im Reiche Adolf Hitlers
durch die Bestimmung zur Stadt der Reichs-

ßen gesehen . Daß eS nicht leicht ist, aus der
Fülle von Eindrücken Einzelheiten heraus¬
zugreifen . solange wir noch so mitten drin
stehen im Erleben . Aber ein Grundzug des
öffentlichen Lebens und besonders des deut-
scheu Menschen hat uns etwa gegenüber un-
seren Beobachtungen in Amerika sehr an¬
genehm berührt , das ist die Sparsam-
keit und Einfachheit,  die dem Leben
in Deutschland das Gepräge gibt .'

Das Echo der Welt in Nürnberg

Wieder sind es , wie in den vergangenen Jah¬
ren Hunderte von in . und ausländischen Presse.
Vertretern , die aus allen Teilen der Welt nach
Nürnberg gekommen sind, um auS eigenem
Erleben über diese größte Kundgebung des
nationalsozialistischen Deutschland zu berichten.
Während im vorigen Jahre die Vereinigten
Staaten von Amerika die stärkste Presseabord¬
nung stellten , stehen Heuer England und
Frankreich  mit je 25 Vertretern an der
Spitze . Ihnen folgen in der zahlenmäßigen
Vertretung Nord , und Südamerika , Italien
mit 20 , Polen mit 18 , die Niederlande , Schweiz
und Ungarn mit je 12 Vertretern ^ ferner Grie.
chenland , Japan , China , die Türkei , Rumä-
nien , Norwegen , Litauen , Lettland , Portugal,
Schweden , Irak , Iran , Finnland , Dänemark,
Bulgarien , Belgien , Aegypten und die Tschecho-
Slowakei.

Ein großer Teil der Auslandspreffevertreter
ist Heuer zu n erstenmal in einem Schlaf.
Wagensonderzug  untergebracht , der
draußen in Schweinau steht. Dort wohnen auch
die Presseattaches der deutschen Botschaften und
die Preffebeiräte der deutschen Gesandtschaften
im Ausland . Viele bekannte und bedeutende

Namen , die in der Weltpresse ein gewichtiges
Wort m sprechen haben , finden wir auf der
Liste. Ward Price von der „Daily Mail "-Lon-
don , F . Birchall von der „Neuyork Times ",
G . Jules Sauerwein vom „Paris Soir ",
T . Adachi von der japanischen Nachrichtenagen¬
tur , Philipps Bojano von der „Agenzia Ste¬
fanie ", Graf Stanislaus Dembinsky von der
polnischen Telegraphenagentur , P . I . Huß vom
,Hütern . News Service ", Louis Lochner von
der „Associated Preß " in USA . und noch viele
and ere» Orueder

Parteitage eine so strahlende Wiedergeburt er¬
fahren hat.

Diese Festesfreude ist wohl vergleichbar mit
jener , die an dem denkwürdigen 22 . März des
Jahres 1424 die Mauern der Stadt erfüllte , an
dem in den Morgenstunden der Rat , die Geistlich-
keit und die ganze Bürgerschaft in feierlichem Zug

die Kleinodien des Reiches einholten , diese Sinn-
bilder der Macht und des Glanzes
des ersten Deutschen Reiches.  König
Sigismund hatte sie, dem Wunsch der Kurfürsten
nachgebend , in Ofen den Abgesandten des Nürn-
berger Rates übergeben , die mit aller Umsicht und
Heimlichkeit den kostbaren Schatz nach Nürnberg
brachten . Er erfüllte damit das Versprechen
Karls IV ., seines Vaters , die Reichsinsignien f ü r
ewige Zeiten  der Stadt Nürnberg in Ver-

Wahrung zu geben . Dieses Privileg , durch das die
Stadt eine so große Auszeichnung vor allen an-
deren Städten erfuhr und damit gewissermaßen
zur Residenzstadt deS Reiches  wurde,
erhielt durch Sigismund und die späteren Kaiser

noch mehrfache Bestätigung , so daß der Rat der
Reichsstadt dieses Vorrecht mit Erfolg gegen alle
Anfechtungen behaupten konnte . Nach langen Irr-
fahrten — und damit verbundenen Veränderun-
gen — hatten die Symbole der Kaisermacht zum
erstenmal eine bleibende Stätte gefunden fast zu

dem Zeitpunkt , als das erste Reich zerfiel . Unter-
gebracht wurden sie in der Henig -Geist -Kirche.

17mal zog eine Abordnung des Senats mit den-
Kleinodien zur Kaiserkrönung nach Aachen , Rom.
Frankfurt a . M .. Regensburg und Augsburg , das
letztemal im Jahre 1764 zur Krönung Franz
Josefs II . nach Frankfurt . Goethe , der als ISjäh-
riger diese Feierlichkeit miterlebte , hat sie uns
anschaulich geschildert.

Gemäß den Bestimmungen des Privilegs wur¬
den die Heiligtümer in Nürnberg alljährlich
einmal vor dem SchoPPerschen Haus aus dem
Marktplatz (dem heutigen Adolf -Hitler -Platz ) dem
Volke , das zu diesem besonderen Ereignis in
Scharen nach Nürnberg zog , auf dem sog . Heil-
tumsstichl gezeigt . Rund hundert Jahre wurde
dieser Brauch geübt , das letztemal 1523 . Dann
wurde infolge der Reformation die mit dem katho-
lischen Ritus verbunden gewesene Heiltumsweise
eingestellt . Von da ab wurden die Kleinodien auf
dem Altar der Heilig - Geist - Kirche oder in der
Sakristei zur Schau gestellt.

Das Jahr 1796 brachte für Nürnberg den

schmerzlichen Verlust des so lange gehüteten
Gutes . Als die Scharen des französischen Generals
Jourdan  sich der Stadt näherten , beschloß der

Rat . die Reichskleinodien vor ihnen in Sicherheit
zu bringen . Wie recht er daran tat , zeigte die Ent¬
täuschung Jourdans . als er nach seinem Tintref-
fen in Nürnberg den Schatz , den er im Namen
der französischen Republik beschlagnahmen wollte,

nicht mehr vorfand . In aller Heimlichkeit hatte
Oberst v o n H aller,  in Kisten verpackt , verdeckt
auf einem Wagen auS der Stadt gebracht und
dem kaiserlichen Gesandten in Regensburg , Frei-
Herrn von Hügel , übergeben , der ihn zunächst im
dortigen Reichsarchiv verwahrte und dann auf
Umwegen nach Wien brachte.  Vor den
Franzosen hatte der Rat die Kleinodien wohl ge-
rettet , dafür aber an Wien verloren , denn alle
diplomatischen Schritte , die er unternahm , um
die Kleinodien entsprechend der klaren Zusage des
Freiherrn von Hügel wieder zurückzuerhalten,
blieben ohne Erfolg . Als am 6. August 1806
Franz II . die Kaiserkrone niederlegte und damit
das Heilige Römische Reich Deutscher Nation zu
bestehen aufgehört hatte , versuchte der Rat noch-
mals . die nun eigentlich herrenlosen Insignien
zurückzubekommen , da er sich auf Grund der Pri-
vilegien und der Tradition als der rechtmäßige
Verwahrer betrachtete . Das entsprechende Schrer-
ben blieb jedoch von Wien aus ohne Antwort . Ein
später vom Germanischen Nationalmuseum unter-

Lvmmener Versuch , den Katserornat ^zu Erhalten,
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Ligenderickt unserer Nürnberger keioksparteitag -Zekriktleitung

Anmarsch-er Formationen beginnt
Nürnberg , 5. September . Nach dem Ein¬

treffen der Vorkommandos waren bis zum
4. September um 6 Uhr schon 113 Sonder¬
züge mit insgesamt fast 77 000 Teilnehmern
aus den Nürnberger Bahnhöfen eingelaufen.
Ain 5. September erhöhte sich die Zahl um
weitere 64 Sonderzüge mit etwa 48 000 Teil¬
nehmern . so daß die Gesamtzahl bis jetzt
177 Sonderzüge  mit rund 125000
Parteitagsteilnchmern beträgt . Der nor-
maleZugverkehr  brachte außerdem bis
zum 5. September früh insgesamt 138 000
Personen . Einschließlich der notwendigen
Leerfahrten und Lokfahrten ab Beginn der
Anmarschbewegung sind bis jetzt 3 9 2 Züge
mit rund  263000 Fahrgästen  gefah¬
ren worden . Betriebsstörungen sind nirgends
aufgetreten . Am Sonntag trafen bereits , fest-
lich geschmückt, die ersten Züge aus der deut¬
schen Ostmark ein . Die Steigerung des Zug¬
verkehrs dauert an . Jm Lause des Montags
und auch noch am Dienstag treffen die Son¬
derzüge der Politischen Leiter , der Auslands,
deutschen , der Werkscharen , der KdF .-Gäfte
und auch schon die ersten SA .-Formationen
ein . .

Der Diplomäkenzug eingetroffen
Kurz nach 15 Uhr ist im Nürnberger Nord,

bahnhof der Diplomatenzug eingetroffen . wo
ein Ehrensturm der U -VerfügungstruPPe an.
getreten war . Die Vertreter der ausländi¬
schen Mächte wurden vom Stellvertreter des
Führers . Rudolf Heß.  namens der Par-
tei begrüßt . Kommandant des Diplomaten¬
zuges ist der Leiter des Verbindungsstabes
der NSDAP , in Berlin . ^ -Oberführer
Stenger.  Um den Missionschefs Gelegen¬
heit zu geben , den Nürnberger Veranstaltun¬
gen von Beginn an beizuwohnen , war die
Abfahrt der Diplomatenzüge in Berlin so
zeitig angesetzt worden.

Ferner trafen im Nürnberger Hauptbahn¬
hof am Montag um 13 Uhr die aus 16 Mit¬
gliedern bestehende nationalspanische
Vertretung  unter der Führung des
Generals und Unterstaatssekretärs im Außen.
Ministerium Eugenio Espinoza de los Mon¬
teros und um 14.50 Uhr die 21köpfige ita¬
lienische Abordnung  unter der Füh-
rung des Staatsministers Farinacci ein . Je-
weils am Bahnsteig begrüßt von Reichs-
organisationsleiter Dr . Ley und dem stellv.
Gauleiter Gerland , die Italiener auch durch
Gauleiter Streicher.

führte ebenfalls zu keinem Ergebnis . Man hatte
die Reichskleinodien der Schatzkammer der Wie-
ner Hofburg  einverleibt , wo sie sich noch bis
vor kurzem befanden.

„So gingen die Heiligtümer des alten Reiches ' ,
schreibt ein Historiker , „der einstigen treuen Hü¬
terin dauernd verloren . Ob es einer näheren oder

ferneren Zukunft gelingen wird , diese ehrwürdigen
Symbole dem Deutschen Reich wieder zu gewin¬
nen . wer weiß es . . . ?'  Dieser lang gehegte
Wunsch ist heute Erfüllung  geworden durch
die Tat des Führers.  Ein altes Unrecht ist
damit wieder gut gemacht , und Nürnberg wird
sich des Vorzugs würdig erweisen , wieder , wie
dereinst , für ewige Zeiten die Wahrerin der Sym-
bole des Ersten Reiches zu sein , nachdem es heute
als Stadt der Neichsparteitage wieder im Mittel-
Punkt des Geschehens der Nation steht.

8or- Rumiman bei Benesch
Die SDP -Abordnung bei Henlein

Prag . 5. September . Wie einem von der
Mission Lord Runcimans ausgegebenen Be¬
richt zu entnehmen ist . wurde Lord
Nunci man  am Montagvormittag vom
Präsidenten der Republik empfangen . Welche
Bedeutung man vor allem in tschechischen
Wirtschaftskreisen den derzeitigen Verhand-
lungen beimißt , ergibt sich aus einem Besuch,
den der bevollmächtigte Minister Dr.
Pospiril  sowie Dr . Vanek.  der Sekre¬
tär des tschecho-slowakischen Ausschusses der
internationalen Handelskammer , am Mon¬
tagmittag Lord Runciman abgestattet haben.

Konrad Henlein  empfing am Montag
in Eger die Berhandlungsabord-
nung der Sudetendeutschen Par¬
tei,  die ihm über den Stand der Verhand¬
lungen berichtete . Wie hierzu vom Presseamt
der SDP . mitgeteilt wird , sei dabei auch
eine Reihe von konkreten Zwischenfällen und
Ereignissen behandelt worden . Sie hätten
bewiesen , daß die Tätigkeit der Behörden zu
keiner Entspannung im sudetendeutfchen Ge¬
biet beitrage . Alle eingelaufenen Berichte
hätten jene unhaltbare Lage  auf-
gezeigt , die nur durch die rasche und um¬
fassende Verwirklichung der acht Karlsbader
Forderungen Konrad Henleins beendet wer¬
den könne.

Jm Zuge der Neuordnung der sudeten¬
deutschen Volksorganisation wurde Sonntag
in Prag ein Amt sür Volksgesnnd-
heit  errichtet , dem die Aufgabe obliegt,
alle Bestrebungen auf dem Gebiete des Ge¬
sundheitswesens zusammenzusassen und nach
den Bedürfnissen der Volksgesundheitsfüh-
rung auszurichten.

Wie der „ gute Wille ' der Tschechen in der
Praxis aussieht , zeigt eine Meldung , wonach
für den Neubau des Zollamtsgebäudes in
der rein deutschen Gemeinde Lieben  au.
die nur wenige Minuten von der Reichs-
grenze entfernt ist . sämtliche Arbeiten an

Itschechische  Firmen vergeben worden sind.
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Der Blitz legte zwei Bauernhöfe
in Asche

Das Gewitter am letzten Sonntagnachmit-
tag hat in unserem Heimatgebiet leider zwei
schwere Brände verursacht . In Breiten¬
berg  und in der zu unserem Nachbarbezirk
Herrcnberg zählenden Gemeinde Affstett
schlug der Blitz in zwei stattliche Bauernhöfe
und vernichtete die Gebäude samt der einge-
brachteu Ernte . In beiden Fällen trifft der
angerichtete Schaden die Betroffenen aufs
schwerste. Wohl sind die Brandleider ver¬
sichert, aber Geld allein vermag die entstan¬
denen bitteren Verluste nicht aufzuwiegen,
die mit dem Untergang eines Hofes Zusam¬
menhängen.

In Breitenberg  ist es bas Anwesen
von Friedrich Kübler,  Walbschütz , welches
dem Blitzstrahl zum Opfer fiel . Der Blitz fuhr
um 15.30 Uhr durch das Kamin ins Haus , er¬
schlug im Stall eine der sechs Kühe und ent¬
zündete in der an das Wohnhaus angebauten
Scheune bas mühevoll eingebrachte Erntcgut.
Wohl war die Ortsfeuerwehr rasch zur Stelle
und rettete an Vieh und Fahrnis , was in Si¬
cherheit zu bringen noch möglich war . Zu
einer wirksamen Bekämpfung des Feuers,
das schon in kurzer Frist das ganze Anwesen
erfaßt hatte , fehlte aber leider das Wasser.
Aus diesem Grunde mußte auch davon Ab-,
stand genommen werden , den Calwer Motok-
löschzug oder Nachbarwehren zu Hilfe zu

.rufen , um so mehr als für die weiter abge¬
legenen benachbarten Gehöfte keine Gefahr
bestand . Das gesamte stattliche Vauernanwesen
fiel den Flammen zum Opfer!

Der Blitz schlug auch wiederholt in Ober¬
leitungen ein , so daß der Fernsprechverkehr
mit fast allen Orten des Hinteren Waldes
bis Montag nachmittag gestört war.

In Affstett  schlug am Sonntagnachmit¬
tag ein Blitzstrahl in das Anwesen des Land¬
wirts und Gemeinderats Martin Ko pp . Der
zündende Strahl fand in der mit Erntevor¬
räten dicht gefüllten Scheune reichliche Nah¬
rung , so daß das ganze schöne Anwesen,
Scheune und Wohnhaus , bald in Hellen Flam¬
men stand und völlig niederbrannte . Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , und in ech¬
ter Dorfgemcinschaft fand sich auch bas ganze
Dorf hilfsbereit am Brandplatz ein , so daß
in wenigen Minuten Pferde , Vieh und ein
großer Teil der Fahrnis vor dem vernich¬
tenden Fcner gerettet waren.

Dienstnachricht
Oberlehrer Wintterle  in Warmbronn,

Kr . Leonberg , ist an die Deutsche Volksschule
Ealw versetzt worden.

Ein Gruß
aus dem Zeltlager Langwafser

Die Truppsiihrerschule 4, Calw , aus dem
Reichsparteitag Nürnberg 1938

Aus dem Lager Langwasser erhalten wir
folgenden Bericht:

Mit fröhlichen , frischen Liedern ging die
herrliche Fahrt von Ealw nach Nürnberg zu
Ende . Wenn auch das Wetter sich nicht von der
besten Seite zeigte , und nnr strömender Ncgen
die monotone Musik zu unserem Empfang in
Nürnberg machte, war doch die Stimmung
nur um so größer . Die erste Schule des NAD .,
die Nürnberg zuerst erblickte, war Calw . Un¬
ter strömendem Regen , aber mit fröhlichem
Gesang ging es zum Zeltlager Langwafser.

So gilt heute unser Gruß aus dem pfun¬
digen , an rauhen Sitten nichts entbehrenden,
aber um so humorvolleren Lagcrleben der
Zeltstadt Langwasser , allen Calwer Bür¬
gern , vor allem den Calwer Maiden . Unser
SchwarzwaldhauS mit seinen schönen Schil¬
bern „Echtes Schwarzwälder Kirschwasscr"
und „Zimmer mit Balkon zu vermieten"
grüßt alle Teilnehmer des RAD . am Neichs-
parteitag 1938 mit seiner einfachen , schlichten,
aber schönen Form . Das ist der Gruß des
Calwer Waldes an alle deutschen Gaue.

In der Zeltstadt herrscht ein reges Leben.
Ueberall wird geübt und geprobt . Alles ist
vom Eifer der letzten Vorbereitungen ergrif¬
fen . Wir wollen alle als des Führers Ar¬
beitsmänner unser Bestes geben . Abends
wird auf den breiten Straßen promeniert . Da
treffen sich die alten Kameraden . Fröhliche
Kreise der Kameradschaft schließen sich. Ein
guter Trunk wird dabei nicht versäumt , da
man viele Gründe zum Anstößen findet . Wie¬
dersehen heißt , Erlebnisse auffrischen . Lebendig
erstehen wieder die alten Erinnerungen aus
der Dienstzeit : „Weiht du noch, wie es damals
war ?" Damit werden alle Gespräche Umris¬
sen und ihr Inhalt bestimmt.

So vergeht die Zeit und der Tag kommt, an
dem der RAD . dem Führer und der Welt er¬
neut seinen Willen zur Brotfrciheit und zum
Dienst und inneren Stärkung des Volkes be¬
kunden wird . Der NAD . als das Rückgrat in
Ser politischen Erziehung der deutschen Jugend
wird am 7. September zu dem großen Trcue-
gelöbnis vor dem Führer und dem Ncichs-
arbeitsführer auf dem Zeppelinfeld ange-
treten sein. Die erstmalige Anwesenheit und

Wesuch im neuen NSB .-Kindergarten Ealw
NZV.-Kinäergarten— ^rrieliunZsstätte im vorZcliulpklictilîen Mer

Mit Schulbeginn hat der NSV .-Kin - er-

Mitwirkung der Kameraden aus der Ostmark
verleiht der Feier ein ganz besonderes Ge¬
präge.

So freuen wir uns alle auf diesen herrlichen
Tag . Das große Erleben wird bei unserem
Eintreffen am 8. September in Calw wäh¬
rend der Vormittagsstunden in den frohen
Mienen und dem strammen Gesang der Teil¬
nehmer zum Ausdruck kommen.

Ein kräftiges Sieg Heil und Heil Hitler
für alle ! Trf . Koller.

Bad Liebenzell weiß
seine Gäste zu unterhalten

Weiterhin unverkürztes
Beranstaltnngsprogramm

Wenn die Tage kürzer und di« Abende län¬
ger werden , ist es in einem Kurort besonders
wichtig, den Gästen Unterhaltungsmöglichkei¬
ten zu bieten . Die Kurverwaltung hat deshalb
ihr Vcranstaltungsprogramm ungekürzt fort¬
gesetzt. In der vergangenen Woche brachte das
Stadtthcater Heilbronn den unverwüstlichen
Schwank „Pension Schöller " unter viel Lachen
und Beifall zur Aufführung . Die KbF .-Laien-
spielschar Bad Liebenzell erfreute die Gäste
durch das Hans -Sachs -Spiel „Der Krämer¬

korb", das sie während eines Abendkonzerts
in flottem Zusammenspiel zur Uraufführung
brachte . Die Gaufilmstelle Württcmberg-
Hohenzollern führte den Tonfilm „Schweigen
im Walde " vor , der so zugkräftig war , daß
der Saal wegen Ueberfüllung gesperrt werden
mußte - Der Bunte Abend am Mittwoch und
der Tanzabend am Samstag fehlten nicht. Am
Sonntag spielte in den Kuranlagen die Kreis,
kapelle der NSDAP . Pforzheim . Unter Lei¬
tung von Musikzugführer AndrS bot diese ein
hervorragendes Programm . Auch in dieser
Woche ist wieder allerlei geboten . Neben den
Konzerten der Kurkapelle werden der Mitt¬
woch wieder einen Bunten Abend mit dem
Zauberer Beno Jano , der Freitag ein Gast¬
spiel des Stadttheatcrs Pforzheim „Der
Frontgockel ", der Samstag einen Tanzabend
und der Sonntag ein Militärkonzert der
Pforzheimer Vataillonsmusik bringen.

Die Turnerschaft Bad Ltebenzell zeigte am
Sonntag anläßlich des Opfertags für den
deutschen Sport , daß unter neuer Führung
wieder frisches Leben ln ihren Reihen einge¬
kehrt ist. Am Gerät , mit Freiübungen,
Schwlmmvorführungen und anderen Spielen
wurden durchweg gute Leistungen , die allge¬
mein Beifall fanden , geboten.

garten Calw seine Türen für die Kleinen
wieder geöffnet . Er zeigte sich ihnen in völlig
verändertem Gewand . Die Kinder sollen , wie
auch wir , die wir Gelegenheit hatten , die er¬
neuerten Räumlichkeiten mit Kreisamtsleiter
Wentsch  zu besichtigen, erstaunt gewesen sein
ob all der Schönheit und Zweckmäßigkeit . Mehr
Licht, mehr Luft , mehr Farbe , das waren die
Hauptmotive , die man der Erneuerung zu-
grunöelegte , und alles ist wirklich gut gelun¬
gen . Es waren freilich nicht die „Heinzel¬
männchen ", wie etwa die Kinder meinten , um
diese Neugestaltung bemüht . Die Staüt-
gemeinde Calw hat keine Kosten gescheut, einen
Kindergarten zu schaffen, der auch den Eltern
Freude bereitet , weil nun eine bessere Er¬
ziehungsmöglichkeit unserer Kleinen gegeben
ist, und man auch in hygienischer Hinsicht kei¬
nerlei Bedenken mehr zu haben braucht . Die
Kreisamtslcitung der NSV . sorgte für die
Innenausstattung

Beide Schulräume zeigen ein solch freund¬
liches Gesicht, baß man bald selbst nochmals
hier Aufenthalt nehmen möchte. Der eine
Raum ist in Orange , der andere in Blau ge¬
halten . In dieser Farbgebung stimmen Täfer,
Gardinen und Lampen überein - Die weiß ge¬
tünchten Decken und die Hellen Böden tragen
zum Gesamtbild bei. Die alten Kachelöfen,
welche ihre Wärme oft ungleich abgaben , wur¬
den durch eine moderne Gasheizungsanlage
ersetzt. Aus gesundheitlichen Gründen ist
auch in einem Raum eine saubere Wasch¬
anlage mit großem Becken und mehreren Hah¬
nen angebracht . Jedes Kind wird sein eigenes
Glas und seine eigene Zahnbürste im Kinder¬
garten benützen . Diese Geräte können nicht
verwechselt werden , weil jedes Kind sein
eigenes Fach hierfür hat , bas durch ein Bild¬
chen bezeichnet ist. Die Waschanlage ist durch
einen Vorhang abgetrennt.

Stilechte Lampen werden in der kommen¬
den Winterszeit die Räume erhellen . Sie
wurden von den Kindergärtnerinnen selbst
gefertigt . Ein achteckiger Ring trägt vier nach
unten hängende Beleuchtungskörper , während
verschiedene, ausgesägte Märchenfiguren bas
Bild abschließen. An 13 niedlichen Tischen,
runden und eckigen, haben jeweils 8 bis 9
Kinder Platz . Ueber 100 Stnhlchen stehen zur
Verfügung . Es ist selbstverständlich , Satz die
Tischplatten mit Linoleum belegt , also ab¬
waschbar sind. Ganz in ihrer Nähe finden wir
die Haken fürs Vespertäschchen. Während die
Kleiderablage neuerdings in den Gang ver¬
legt wurde . Dieser ist durch bauliche Ver¬
änderung viel Heller geworden , allerdings auch
etwas schmäler,- die Abortfrage war bren¬
nend , aber auch sie ist bestens gelöst. Neue
Sitze , Waschbecken und eine Rinne , die jeder¬
zeit nachgespiilt werden kann , sind vorhanden-

Auch draußen im Schulgarten hat sich man¬
ches geändert . Da fallen vor allem die zwei
großen Sandkästen ins Auge . Alte Schulbänke
wurden zerlegt , neue , kleinere verfertigt und
im Garten verteilt aufgestellt . Längs des
Zaunes soll ein Steingarten angelegt werden,
der die Kinder zur Blumenpflege anrcgen
will . Schaukeln , Karnssel u. a. waren ja schon
vorhanden.

Man hat nun bei den Jnstandsetzungsarbei-
ten aber auch die Wohnung der Kindergärt¬
nerinnen nicht vergessen. Das Durchbrechen
einer trennenden Wand sorgte dafür , daß aus
zwei Wohnungen eine wurde . Küche, Wohn¬
zimmer und ein neu eingerichtetes Bad wer¬
den gemeinsam benützt . Die Schlafränme sind
getrennt . Ein großer Raum wird als Bauern¬
stube eingerichtet . In diesem wird die Leiterin
des Calwer NSB .-Kindcrgartens , Frl . Olga
Vaerst,  die gleichzeitig noch Kreisreferentin
für Kindertagesstätten ist, die Wochencnd-

schulung der 32 Kindergärtnerinnen des Krei¬
ses Calw durchführen . Die Wohnräum « sind
von den Bewohnern selbst ausgestaltet wor¬
den. Mit Hammer , Säge , Pinsel wurden Sie
alten Möbel renoviert , je nach Standort und
Zweck, Teppiche wurden selbst gewoben , so baß
hier wirklich von einer eigenen Wohnkultur
gesprochen werden kann.

In ihrer neuen Umgebung fühlen sich die
Kleinen recht wohl . Der äußere Rahmen für
eine lebendige Erziehungsarbeit , die auch
schon im vorschulpflichtigen Alter notwendig
ist, ist nun gegeben . Für den Erfolg der Ar¬
beit garantieren die beiden tüchtigen Er¬
zieherinnen , die Leiterin und Frl . Schütte,
welche in Bälde noch eine dritte Kraft be¬
grüßen können . Selbstverständlich arbeitet
auch ein Kindergarten nach einem bestimmten
Erztehungs - und Lehrplan . Derselbe wird sich
aber erst allmählich einspielen . Wir fühlen
ihn aber , wenn wir einen Tagesablauf
verfolgen.

Der Kindergarten wird von den vorschul¬
pflichtigen Kindern besucht, die 3—S Jahre alt
sind. In Calw können nicht mehr als 112 Kin¬
der ausgenommen werben , obwohl die An¬
meldung im Winter weit über diese Zahl
hinausgeht . Er öffnet morgens um 8 Uhr bis
^L12 Uhr und nachmittags 2 vis 4 Uhr . Die
Kinder kommen herein , legen ab und be¬
geben sich an den Spielkasten . Hier ist in Hülle
und Fülle , was ihr Herz begehrt . Das Spiel¬
zeug wirb in Empfang genommen ; es geht
an den Platz . Das Spielen beginnt , einzeln
ober mit Kameraden am Tisch, auf dem Stuhl,
oder für Kleine in der Spielecke . Alles in kla¬
rer Ordnung . Bis um 1410 Uhr sind alle da.
Das freie Spielen hat aufgehört . Es wirb
selbständig eingeräumt und mit einem Mor¬
genlied beginnt die eigentliche Tagesarbeit,'
z. B.

„Hell die Sonne scheinet, reibt Sie Aeug-
lein wach.

Kommt , wir wollen spielen , seht nur wie
ichs mach!"

Dann folgt das Morgengebet , z. B .:
„Lieber Gott , wir bitten dich, ein braves

Kind laß werden mich, schenk mir Gesund¬
heit und Verstand und schütze unser deut¬
sches Land , schütz Adolf Hitler jeden Tag,
daß ihn kein Unfall treffen mag !"
Es folgt das Turnen und Waschen, das

abteilungsweise nach Geschlechtern getrennt
durchgeführt wirb . Um 10 Uhr ist Vesper ! Die
Kinder erhalten hiezu einen Tonteller . Nach¬
dem von einzelnen die Taschen ausgeteilt sind,
wird gemeinsam begonnen . (Da wollen ge¬
wöhnlich nicht alle mitmachen I) Aber Ordnung
und Reinlichkeit müssen anerzogen werden . Es
folgt das gemeinsame Handanfassen der Tisch-
gemcinschaftcn und der Tischspruch, z. B .:

„Wir reichen uns die Hände nach guter
deutscher Sitt ' und wünschen uns zum
Vesperbrot , recht guten Appetit !"
Die Kinder beschäftigen sich nun mit Pa-

picrarbeiten , Flechten , lernen neue Spiele
und — vielleicht kommt auch bas Kasperle.
Bei günstiger Witterung sind sie im Garten
oder gehts in den Wald . Ein Abschiebslieb be¬
schließt den Morgen.

Der Nachmittag verläuft im freien Spiel.
Oftmals finden auch die Geburtstagsfeiern
statt . Menschliche Vergeßlichkeit wirb durch
den Geburtstagskalendcr ausgcschaltet und
deshalb der Festtag jedes Kindes gebührend
gefeiert.

Selig , ja selig, ein Kind noch zu sei» ! —
Dieser Gedanke bewegte uns beim Verlasse»
des Kindergartens , in dem uns all bas kind¬
liche Fühlen , Wollen und Tun so lebendig
entgegentrat.

ser senoerm von Rurnverg
Gliederung des Rundfunkprogramms

Alle Rundfunksendungen aus Nürnberg
werden durch einen besonderenSende-
r u f eingeleitet : die von vier Trompeten ge¬
blasene Neichsparteitagsfcmfare . Die Fan¬
fare ist aus Anton Bruckners veröffentlich¬
ter Fassung der Vierten Symphonie ent-
nommen . Das „Große Nürnberg-
Echo " des Deutschlandsenders beginnt
außerdem jeden Abend um 20.15 Uhr mit
einem besonderen Bruckner -Fanfarensatz.
Hierfür ist das klangschöne Thema aus der
ursprünglichen unveröffentlichten Fassung
der Vierten Symphonie , der Romantischen,
ausgesucht worden . Das Thema wird von
den Blechbläsern der Berliner Philharmo¬
niker geblasen.

Das Programm des Rundfunks ist dies-
mal in zweifacher Weise gegliedert worden . !
Erstens bringen alle Reichssender
die reichswichtigen Kundgebungen gemein»'
scnn, und zwar als direkte Uebertragungen»
zweitens bringt der Deutschlandsender jeden
Abend um 20.15 Uhr das Nürnberg-
Echo . Dieses Echo, das je nach den vor¬
liegenden Ereignissen IV- bis 2 Stunden
umfassen wird , bringt im vollen Wortlaut
sämtliche  Führerreden,  ferner
alle reichswichtigen Kundgebungen und alle i
entscheidenden Kämpfe der NS .-KamPfsPiele. j

Gemeinschaflsempfang
für tue schaffende Jugend

Der Leiter des Neichsjugendamtes der
DAF ., Oberbannführer Schroeder , ruft die
schaffende Jugend Großdeutschlcmds zum
Gemeinschaftsempfang der Kundgebung
der Hitler - Jugend  am Samstag , den!
10. September , 9.30 Uhr auf . An alle Be¬
triebsführer , Lehrherren und Meister ergeht
die Bitte , allen berufstätigen Jungen und
Mädeln die Teilnahme an diesem Gemein¬
schaftsempfang zu ermöglichen . Nähere An¬
weisungen ergehen von den Gau - und Kreis-
jugendwaltern der Deutschen Arbeitsfront.

Kauern, helft alle mit!
Achtet bei - er Kartoffelernte auf den

Kartoffelkäfer!

Wenn mit Beginn des Spätjahrs die Kar¬
toffelstauden absterben , dann sucht der Kar¬
toffelkäfer  fein Winterquartier auf .«
Er gräbt sich oft bis zu einem Meter tief in
den Boden ein und verbringt dort die kalte»
nahrungslose Jahreszeit , um im Frühsom¬
mer , wenn die Natur ihm den Tisch neu
gedeckt hat , wieder an die Oberfläche zu kom¬
men und mit dem Eierlegen zu beginnen . >
damit die Art nicht aussterbe . Es ist nun
leicht möglich, daß zur Zeit der Kartoffel¬
ernte — besonders bei mittelfrühen Sorten
— die Tiere noch nicht tief im Boden sind
oder sich gar noch Puppen vorsinden , wenn
beim Suchdienst ein Befallsherd übersehen
worden ist. Daher ist es dringende Pflicht
eines jeden Landwirts , beim Ausgraben der
Kartoffeln auf das Vorhandensein von Kä¬
fern und Puppen im Boden zu achten ; denn
gerade diese überwinternden Tiere sind die
gefährlichsten , weil sie die Seuche im nächsten
Jahr weiterverbreiten ! ,

Bauern , haltet euch immer vor Augen,
daß eine euerer wichtigsten Kulturpflanzen
und unser wichtigstes Nahrungsmittel , die
Kartoffel , auf dem Spiele steht! Jetzt können
wir den Kartofeflkäfer noch bekämpfen,
wenn ihr alle mithelft.  Hat er sich
aber eingenistet , so kann es auch bei unS
so kommen wie in Nordamerika und Frank¬
reich, daß eine wirksame Bekämpfung nicht
mehr möglich ist! Das wäre gleichbedeutend
mit dem Ende unseres Kartoffelbaues . Helft
also alle mit und halte jeder die Augen offen
bei der Kartoffelernte!

vvr> c/ c/as Letter?
Wetterbericht des RelchSwetterdtenke»

Ausaabeort Stuttgart
AuSgegeben am S. September , 21.S0 Ubr >

Der Ausläufer des Azorenhochs, der seit län¬
gerer Heit bis nach Frankreich und nach Eng¬
land reicht, wird nunmehr von zwei Seiten her
geschwächt. Von Osten her dringt feuchtwarme
Luft vor und veranlaßt in Norddeutschland
wieder verbreitete Regenfälle . Gleichzeitig
werden jetzt von Nordwest her die atlantischen
Störungen wieder stärkeren Einfluh auf das
Wetter des europäischen Festlandes gewinnen.
Unser Gebiet liegt vorerst noch im Bereich küh¬
ler Luft , wobei wechselhaftes Wetter mit zeit¬
weisen Aufheiterungen und einzelnen Regen¬
schauern zunächst andauert . Später ist aber
von Norden her allgemeine Eintrübung zu er¬
warten.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag¬
abend : Schwache Winde aus nördlichen Rich¬
tungen , zunächst wechselnd« Bewölkung , ein¬
zelne Regenschauer, später zunehmende Bewöl¬
kung. Zunächst noch kühl.

Wetter für Mittwoch : Weitere Wetterver¬
schlechterung, aber etwas wärmer.

oi»a» o»n sink,ad,n d,r NS.-voldawahI-
Iah« . Vas schallend, Vrulschland drdnt ^
stikkn slrlft durch l,Inra Vpl»ed,ls>.
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NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdieust-
stclle Calw . Der Kreis wart.  Vom 1. bis
8. Oktober wird ein Sonderzug zum Ernte¬
dankfest auf dem Bückeberg durchgcführt , bei
dem folgende Leistungen vorgesehen sind:
Teilnahme am Staatsakt am 2. Okt ., Weiter¬
fahrt nach Bad Lippspringe mit Ueberuach-
tung , ganztägige Omnibusfahrt durch das
Weserbcrgland und den Teutoburger Wald,
Wciterfahrt nach Koblenz mit Mittagessen u.
Stadtbcsichtigung , Rheindampferfahrt nach
Bingen mit Mittagessen , Weitcrfahrt mit
Sonderzug nach Stuttgart . Teilnehmerpreis
ca. 3ll RM . Anmeldungen bei allen Ortsmar¬
ten und der Kreisdienststelle.

Herrenberg , 6. Sept . Sonntag nachmittag
ereignete sich im Spitalwald wieder ein töd¬
licher Unglücksfall Der 52 Jahre alte Fritz
WoIfer  von llnterjettingen fuhr auf seinem
Fahrrad von Oberjcttingen her in Richtung
Herrenberg . An der Einmündung des Kup-
Pinger Sträßchens bog er plötzlich, ohne ein
Zeichen zu geben, links ab, wobei er von
einem in gleicher Richtung fahrenden Per¬
sonenwagen eines Ausländsdeutschen erfaßt
und auf den Straßenrand geschleudert wurde.
Wolfer erlitt hierbei am Kopfe so schwere Ver¬
letzungen , daß er nach wenigen Minuten ver¬
schied. T»
^ Emmingen , 6. Sept . Gestern abend fand im
Rathaus die Amtseinsctzung von Bürgermei¬
stex Maier,  Nagold als Bürgermeister der
Gemeinde Emmingen statt . Die Geschäfte des
Ortsvorstehers wurden seit dem Tode des
Bürgermeisters Huber von Vcrwaltungs-
aktuar Bernhardt kommissarisch geführt . Die
Selbständigkeit der Gemeinde Emmingen
bleibt erhalten . .

Freudenstadt , 6. September . Am
tagncrchmittag stießen auf der Kreuzung
Stuttgarter und Bahnhofstraße zwei Per¬
sonenautos zusammen . Beide Wagen wurden
stark beschädigt , vor allem aber erlitten die
Insassen erhebliche Verletzungen . Der Wagen¬
lenker trug zahlreiche Schnittwunden davon,
seine Ehefrau erlitt einen Nervenschock und
die übrigen Mitfahrer ebenfalls Schnitt¬
wunden im Gesicht und am Hals.

Beinbcrg , 5. Sept . Am Sonntagvormittag
stürzte ein in den Mer Jahren stehender Kraft¬
fahrer auf der Landstraße bei der Grunbachcr
Steige . Er fuhr mit seinem Kraftrad gegen
einen Randstein , Ter Mann zog sich eine Ge¬
hirnerschütterung und Verletzungen im Ge¬
sicht zu. Mit einem Kraftwagen wurde er ins
Pforzheimcr Krankenhaus gebracht.

Nnterreichenbach , 5. Sept . In den Gemein¬
den Engelsbrand und Grunbach  er¬
schien letzten Freitag ein Mann , der angab,
im Auftrag des Finanzamts fällige Stener-
gclder einkassieren zu müssen. Eine auf diese
Weise heimgesnchte Frau zahlte anstandslos
22 NM . aus . Wie sich nachher hcransstcllte,
war sic einem ganz gemeinen Betrüger in die
Falle gegangen , der sich lediglich Vollzngs-
rcchte anmaßte , nm sich auf diese Weise Geld
zu erschwindeln . Der fremde Mann sprach
Pforzheimcr Mundart , ist etwa 45 Jahre alt,
l .75 Meter groß , schlank, hat grau -melicrte
Haare , trng einen grauen Anzug und grün¬
lichen Hut.

Pforzheim , 5. Sept . Im Stadtteil Brötzin¬
gen stieß ein Motorradfahrer aus Ellmendin¬
gen mit einem einen Lastzug überholenden
Personenkraftwagen zusammen und zog sich
schwere Verletzungen zu . Er sowie seine gleich¬
falls schwer verletzte Mitfahrerin wurden in
ein Pforzheimcr Krankenhaus gebracht . — In
einem Hause der Unteren Jspringer Straße
entstand durch einen Zigaretten rauchenden
Lehrling ein Dachstuhlbrand , dir dort
lagernde Werkstoffe vernichtete . Ter Brand
wurde durch die Fenerivehr gelöscht.

Pforzheim , 4. April . (Betrüger mel-
deteseineneigenenTod .) Wegen Be¬
trügereien am laufenden Band verurteilte das
Schöffengericht den erst 83 Jahre alten vielfach
vorbestraften Karl Esche aus Birkenfeld zu
einer Gefängnis st rafevondreiJ äh¬
ren.  Esche hat in 13 Fällen Geschäftsleute
durch geschickte Täuschungsmanöver um höhere
Beträge geschädigt. In drei Fällen entwendete
er größere Geldbeträge , raubte Straßenbau¬
arbeitern die Rücksäcke aus und verluderte das
Diebesgut . Weil ihm die Polizei auf der Spur
war , sagte er sich durch ein Telephongespräch
an das Bürgermeisteramt in Birkenfeld selber
tot, indem er sich als Gendarmeriebeamter aus¬
gab und einen tödlichen Kraftwagenunfall vor¬
täuschte.

blsuerle

Aackrlcdten ^

VHmttembers
Am Grobe

eines lavieren MizMenmien
Neichsstattkalter Gauleiter Murr

unter den Trauergäfic»
Stuttgart , 5. September . Wieder mußte die

Stuttgarter Polizei einen ihrer Kameraden zur
letzten Ruhestatt begleiten . Als aufrechter und
furchtloser Polizeisoldat mußte der Polizeihaupt-
hauptwachtmeistcr Wilhelm Schlösser  seine
Einsatzbereitschaft in Ausübung seines Dienstes
mit dem Leben bezahlen . Heute morgen fand die
Beisetzungsfeier auf dem Pragsriedhos statt . Nach
einer kurzen Gedenkfeier in der Kapelle setzte sich
die zur Trauerparade angetretene Hundertschaft
der Polizei unter dumpsen Trvmmelklängen in
Bewegung . Hinter dem von ff -Männern und
Polizeibeamten getragenen und mit der Fahne
des Britten Reiches bedeckten Sarg sah man unter
den vielen Trauergästen Reichsstatthaltcr Gau¬
leiter Murr  mit Frau , sowie den Höheren Poli-
zeisührer Südwest , fi -Gruppenführcr Kaul , Poli¬
zeipräsident Generalmajor der Ordnungspolizei,
Schweinle , den Inspekteur der Ordnungspolizei.
Oberst Ruosf , verschiedene Gauamtsleiter . ff -Füh-
r»r , soweit weitere Vertreter der Partei und des
Staates.

Die Polizei ehrte ihren toten Kameraden durch
drei Ehrensalven und beim Lied vom Guten Ka¬
meraden und nach den Worten des Geistlichen
sprach Polizeipräsident Schweinle  Worte des
Gedenkens an einen , der seinen geleisteten Eid bis
zum Tode gehalten hat . Nach diesen Worte»
ehrenden Gedenkens legte Reichsstatthalter Gau¬

leiter Murr  einen Kranz nieder , ferner der In¬
spekteur der Ordnungspolizei , die Vertreter des
Kameradschaftsbundes der Polizeibeamten , der
Polizeispvrtverein sowie seine Kameraden.

Eich vMhentlitb selbst erschossen
Ohmenhausen Kr. Reutlingen , 5. September.

Einem bedauerlichen Unglücksfall fiel hier der
18jährige Walter Becker zum Opfer . Ueber
seinem Bett hatte er ein Gewehr  hängen,
das nicht gesichert  war . Als der junge
Mann schon im Bett lag , wollte er die Waffe
sichern. Dabei muß sich das Gewehr entladen
haben . Die Kugel drang dem Unglücklichen in
den Kopf . Am Samstagmorgen wurde er von
seiner Mutter , blutüberströmt im Bett aufge¬
funden . Trotz sofortiger Ueberführung ins
Kreiskrankenhaus starb der junge Mann nach
wenigen Stunden . Sonderbar ist, daß der
Schuß von niemand gehört wurde.

Der schönste Dank
„Mit ganzem Herze» der großen deutschen

Sach « dienen"
Widdern , Kr . Neckarsulm , 5. September . Die

Bedeutung der Ferienkinder - Aktion
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt er¬
hellt so recht ein Dankschreiben der Eltern eines
Volksdeutschen Ferienkindes an die Familie des
hiesigen Bürgermeisters , aus dem auszugs¬
weise nachstehende Sätze wiedergegeben seien,
die das soziale Hilfswerk der NSV . als
Aktion wirklicher Volksgemein«
schaft  treffend kennzeichnen : „Helma ist begei.
stert. Aus ihren Reden fühlt man , daß sie auch
den Geist verspürt hat , der bei Euch schon alles
bis ins letzte erfaßt hat / Wir danken Ihnen
nochmals für das Opfer , das Sie für unser
Kind gebracht haben . Unseren Dank , den wir
Ihnen außer in Worten nicht abstatten kön¬
nen , werden wir dadurch zu zeigen versuchen,
daß wir mit ganzem Herzen der großen deut-
schen Sache dienen !" — Solcher Dank ist Wohl
der schönste Lohn für ein Opfer , das man für
die große deutsche Volksgemeinschaft aus freu¬
digem Herzen bringt!
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Donnerstag , 8. September Freitag , S. September Samstag , 10. September

5.15 nstorgenlied
Zeitangabe , Nachrichten.
Landwirtschaftliches
GmnnaMk 1

«.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachriibtcn

«.80 Friibkouicrt
7.00 -7.10 FrübnachriÄten
8.00 Wasserstandsmeldimgen

Wettcrbeiicht — Markt-

8.80
Gnmnastik 2
„Ohne S
ieoei,Ser Mou.10.00 BoikSIiedüngcn

orac«
argen"

11.8» Bolksutnsik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzer«
18.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittaaskonzert
11.00 ..Zur Nnlerdaltnna " .
IS.00 0l„s Nürnberg : Reichst . :

GroiNonzsrt deS Rnud-
sunks mit Berichte« vom
„Tag der Gemein schalt"
de« RS .-tk»« »slv >el,

18.00 Dort , wo der Nb « go
Norde zielst
Der Dichter Hermann
Bnrte deutet » ns seine
alemannische Heimat

l8 .S0 Grill Ins Hext«
IS.00 „Was eil» »kl !McS

va stier« k« I"
Schwäbische Szenen
von Ernst Stockinger

18.15, Nachrtchleii
20.15 „ Siuacndcs , klingende«

„ranklnri"
02.00 stcitangnbe . Nachrichten.

Weiler - und Sportbericht
22.80 Balls - und

NiiterballinigSmttslk21.00  Nachiloniert
2.00- 8.00 Nachtmusik

, Morueulied
Zeitangabe . Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gomnoftik 1
Wiederholung der »weiten
Abendnachrlchten
Jriibkonzert
—7.10 Krlilmachrtchten
Wasserstaiidsmeldniigen
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Giimnastik 2
Musik am Morgen
Rolksmnlik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
MltlagSkonzert
Aus alten und neue«
Operette«
Kniidgediina der NS ..-
ivranenschaft vom Reichs-
Parteitag Nürnberg
Wal so — mal so
Krlks ins Heute
NnterbaltnngSkonzert
Nachrichten
Ans Nürnberg : RclchSs. ;
Grokkouzekt des Nnnd»
fniiks mit Berichte « vom
«spell der Politische»
Leiter aus der Zeppelin»
wiese

21.80 8ni «->für Sircichanartei « .
von Hermann Ztlcher

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.80 NntcrbaltnngS - « ud
Tanzmusik

84 00 Rachtkonzert
2.U0- ZM Nachtmusik

5.15

«.15

«.80
7.00
8.00

8.00
11.80

12.00
13.00

13.15
11.00

IS.00

17.80
18.80
1S.00
18.15
20.00

5.15 Morgenlie«
Zeitangabe . Nachrichten,
Landwirtschaftliches
Gomnaftik 1

«.15 Wiederholung der zweiten
Abcndnachrichten

8.80 Srtihkonzert
7.00 - 7.10 irrülniachrtchten
8.00 WasseistandSmelbungen

Wetterbericht — Markt-
bxrichtc
GnmnaGnmna

8.8» ..Ir "
».3«

Appell

18.30

11 .:

ik 2
ie Morgenmnlik"

ttrnberg : Reichst .:
der Hitler -Snacn»

i« der Honvtkamvsbahn
- des Stadions

11.80 Au « Nürnberg ; Reichst .:
«. Jahrestag » « , »er
Deutschen RrbeiiSsront in
d. Kongreßhalle Nürnberg
Jetzt wirS 's richtig!
iJndiistrie -Schauvlatteni
Ans Nürnberg : Reichs !. :
Großkonzert des Rund¬
funks mit Berichten vo»
den Endtümpfe » der RS .»
Kampsspiele im Stadion
Dazwischen etwa ab 16.00:
Berichte »om Hanvtta«
»es „Srast -bnrch-Jrcude "-
NolkSfesteS am Balzner-
Weibrr i« der SdJ .-Stadt

°° W ?rMde ? M'Ä
10.00 Bera »ü,teS Wochenend«
1S.15 Nachrichten
M.10 Heitere Musik z»m

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

22.80 » « terb- ltuugS . , « d
Tanzmusik

21M N «cktk«» rert
2.00 8.00 Nachtmusik, «r

Unterhaltung

Va8 Neueste Hn Kirrte
L-vtrto Lreißsnibsv ans »Iler V̂elt

Der Führer und Reichskanzler  hat
der Königin der Niederlande zum 48jährigen
Regiernngsjubiläum drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Eine unwahre und tendenziöse Berichter¬
stattung in der in - und ausländischen Presse
über die politische Entwicklung im Zusammen¬
hang mit dem Nationalsozialismus ln der
Tschccho-Slowakei veranlaßt das Presseamt
der SDP . in Prag , nachstehende Richtigstel¬
lungen vckanntzugeven : 1. Der Besuch Kou-
rad Hcnlcins beim Führer und Reichskanzler
am 2 September erfolgte auf Ersuche» der
englischen Mission in Prag , lediglich zur
Uebermittlung eines Wunsches ohne konkreten
Zusammenhang mit dem sog. neuen tschechi¬
sche« Plan . 8. Die Vertreter der SDP ., Ab¬
geordneter Kunbt und Gebekowski, hatten am
selben Tage eine weitere private Unterredung
mit dem Staatspräsidenten , i« welcher sie in
schriftlicher Form den invfsizicllcn tschechischen
Vorschlag beantworteten . Infolgedessen sind
alle Kommentare hinfällig , die davon z« be¬
richten wissen, daß Henlein mit dem sog.
neuen tschechische« Plan nach Berchtesgaden
gefahren sei. Bereits aus dem zeitlichen Zu¬
sammenhang ist weiter ersichtlich, baß die
SDP . ihre schriftliche Antwort vor der Rück¬
kehr Henleins dem Staatspräsidenten über¬
geben hatte.

Wie das tscheche-slowakische Preßbttro mel¬
det, hat bas Prager Kabinett in seiner am 5.
September beim Präsidenten der Republik
abgehaltenen Sitzung nunmehr beschlossen, baß
definitive Vorschläge »in - er allernächsten
Zeit " den Vertretern der Sudetendentschcn
Partei mitgetcilt werde «.

I » Fortsetzung - ex Maßnahmen ans dem
Gebiet der Rasienfrage hat das italienische
Innenministerium nach einer amtlichen Mit¬
teilung eine Verfügung erlassen , durch die 18
jüdische Beamte des Innenministeriums ihrer
Aemter enthöbe « werden . '

An der Ebro -Front erzielten die national,
spanische« Truppe « am Montag einen bedeut¬
samen Erfolg . Sie erohertc « wichtige Aus¬
gangsstellungen im Caballos -Gebirge und
trieben den Feind t« die Flucht . Die Bolschc,
misten erlitte « außerordentlich hohe Verluste.
Bisher wurde « 888 Gefangene gezählt.

Die nationalspanischen Lnftstreitkräfte ha¬
be« am 8. September erfolgreich die rotspani¬
schen Häfen Barcelona und Valencia bombar¬
diert nnd zahlreiche Benzinlager in Brand
geschossen.

^ NelitWWd
beste LeickMletiknMsn EmsM
Die II . Leichtathletik - Europamei.

ster schaft  im Stadion von Colombes wurde
am Montag mit einem großen deutschen Erfolg
beendet . Deutschland  gewann am letzten Tage
noch das Diskuswerfen , die 4mal 100-Meter - und
die abschließende Imal IM -Meter -Staffel und be¬
legte mit sieben Siegen  und vielen Plätzen
den ersten Rang.  Erst mit weitem Abstand
folgt dann Finnland vor Schweden . England,
Italic » . Holland . Frankreich und Ungarn.

Die Liste der neuen Europameister lautet : 100 Me-
.i .5 Sekunden . — 200 Me-

i.2 Sekmiden . — 100 Me-
Sekunden . — 800 Meter:

HarbtglDeutschlandi  1 :50.« Minuten . —
1500 Meter : Wooderson lEiialandi 3 :58,0 Minuten.
— 5000 Meter : Mäkt tSinnlandl 11:26.8 Minuten.
— 10 000 Meter : Salmtnen lJiunlank » 80 :52 1̂ Mi¬
nuten , — 8000 Meter Hindernis : Larsson (Schwe¬
ben) 8 :16.2 Minuten . — 110 Meter Hürden : Jin .'ao
(England ) 11.8 Sekunde » . — 100 Meter Hürden:
Jone lJrankreich ) 53.1 Sekunden . — Mararkwnlaiif:
Mvonen (Finnland ) 2 :37 :28,8 Stunden . — 5V Kilo¬
meter Geben : Nitlock lEnyland ) 1 :53 :50.0 Stunden.
— Hochfprung : Lundmiist . .
Weitspruug : Leich
ter. — Dreisprung : . . —_ ..
tcr . — Stabhochsprung : Sutter <Dcutschland)
1.05 Mrter . — Kugelstoßen : Kreek «Estland ) 15,83
Meter . — Hammerwerken : H c t n . lD e ut schl a n d)
58.57 Meter . — Diskuswerfen : Schröder
(Deutschland)  18 .70 Mrter . — Speerwerfen : M.
Järvtnen lFtnnland ) 76.87 Meter . — Imal 100 Me¬
ter : Deutschland  lKersch , Hornberger . Necker-
manii , Schcurina ) 10,8 Sekunden . — Imal 100 Me¬
ter : Deutschland  sBlazeiczak , Dr , Bues , Linn-
yoss, Harbtg ) 3 :l3 .« Minuten . Lebnkamvf : Bereit
(Schweden ) 7211 Punkte.

Stadt Calw

MStterSerglllnZssjunhe
morgen Mittwoch nachmittag 3—4 Ahr im Gebäude » des

Jugendamts , Bahnhofftraße 42.

MW - lltlekmott!

< rinä ksllbgr
/ ——1 in iVinä/ unä Vetter

Zwei MW«
für Küche und Haushalt , aus
15. September gesucht.

Hotel Waldhorn , Lalw

KSWle mil in üer M!
Ourck unser Vordilci lehren vir sie
luxenä sick sie 2ukunkt sickern.

3 - Ziimlicrimhiiiliiil
von Beamten-Ehepaar (sehr ruhige
Dauermieter) aus I. Oktober, eo.

Eine 37 Wochen trächtige
später, gesucht.

Angebote unter R . O. 288 an

Eine junge

Nutz- » . Schliff-

Kuh
Min HI

Otto Erlenmaier
Ottenbronn

die GJchäjlssleUe diese-, Vlulleü.

/Ä ^üteün § biÜÄL

Molo-verkauft
Heinrich Käppi », Sechingen Werde Mitglied der NSB.!

Me LeNuosssnretse
I>s1 üen rielierLtea wsrdeerkols! koto -vrvLeri « Lernssorkk

?LNSRN8

Lcntscds spertardeit /ür
/tückirtŝ n»prüc/ie.

porrüok/cze 8t!mmkiakkllNi/, über-
rarc/ipncke Ltanp/ü/ks uns 7'an-
»c/w'nzeit rinn ckie Ll'senrcna/ien
unrerer tn cker » anre » k̂ ekt

beliebten / nrtrnmente.

5rkieümgvsrLMm6
^erLau/rrüume

Skutkgsrt, kkodisrakravo 16

Eine gute

>r » samt Kalb verkauft
Ad . Dittus . At-enberg

^^
tlnssrs Siglincts kcsut siesi mit uns Uber sin

gssunciss , kräktigss Scsiwsstsrlsin

s^53U l̂ kisclsl v 3 N5>6 NM3 l) N
gsd . iisrmana u.

vk, ßlsns OKlirisnmslin

IUbingsn,  6 . Sspismbsr 1938
lannsndsrgstkaös

V _ _ >

Sie sind Geschäftsmann
Ein Mann , der vorwärts streben muß . Bedienen
Sie sich also des wirksamsten und energischste«
Werbemittels , der Zeitungsanzeige , und machen
Sie durch ihren Mund die Oeffentlichkeit auf 3hr
Geschäft und seine Angebote öfters aufmerksam.
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